
Mein Tipp für die WM

¥ Gütersloh (tcg). Die in Aserbaidschan geborene Gütersloherin
Aysel Bakhishova ist ein verborgenes Talent. Dieses hat Bundesfa-
milienministerin Kristina Schröder für ihr besonderes zivilgesell-
schaftliches Engagement im Projekt „Junge Migrantinnen als Lot-
sen“ ausgezeichnet . ¦ 4. Lokalseite

¥ Gütersloh (ton). Bei der Aktion „Standesamt on tour“ haben
zum ersten Mal sechs Hochzeitspaare im neuen Gütersloher Thea-
ter geheiratet. Das Ja-Wort gaben sie sich auf der Studio-Bühne,
Sekt gab es anschließend in der Skylobby. Auch das „Brautpaar der
Woche“ war dabei. ¦Lokalseite 5

» Heute wird unsere Elf noch mal alles ge-
ben. Gegen Uruguay zeigt das deutsche
Team mit einem 3:1 erneut, was es kann.
Im letzten Spiel hatten wir einfach nur ei-
nen schlechtem Tag. Sonntag heißt mein
Favorit natürlich Holland. Sie haben es
sich verdient, endlich mal Weltmeister
zu werden. «

Laura Bäumer, 18, Schülerin

VON ANETTE ISRINGHAUSEN

¥ Gütersloh. Axel Schöpf ist ei-
ner von 27 Männern, die sich
geweigert haben, eine Speichel-
probe zur Aufklärung des Mor-
des an Ingrid Amtenbrink ab-
zugeben. Gegen ihn liegt ein
richterlicher Beschluss zur
zwangsweisen Entnahme vor.
Am frühen Donnerstag haben
ihn Polizeibeamte vollstreckt.
Nicht ohne Widerstand.
Schöpf zückte ein Messer, ein
Polizeibeamter seine Pistole.

Die Kriminalpolizei war vor-
gewarnt. Schon zur Jahres-
wende 2009/2010 war Schöpf
mehrfach von der Staatsanwalt-
schaft vorgeladen worden, da er
die Speichelprobe vehement ab-
gelehnt hatte. Die Termine
nahm Schöpf nicht wahr. Vor
der Kripo äußerte er mehrfach,
sich mit allen Mitteln gegen eine
zwangsweise Entnahme zur
Wehr zu setzen. Die Drohung
machte Schöpf jetzt wahr.

Mit drei Beamten erschien
Martin Wowro, stellvertreten-
der Leiter der Mordkommis-
sion, am Donnerstag morgen
um 6 Uhr vor der Haustür von
Schöpf. „Wir haben geklingelt,
Herr Schöpf hat nicht geöffnet,
sondern uns von seinem Woh-
nungsfenster aus der ersten
Etage zugerufen, dass er keine
Probe abgeben werde.“ Fast eine
Dreiviertelstunde habe das laut-
starke Gespräch gedauert, in
dem Schöpf wieder und wieder
erläuterte, dass er eine Speiche-
rung seiner DNA befürchte und
damit einen Missbrauch seiner
Daten.

Schließlich riss den Beamten
die Geduld. Eine Bewohnerin
des Mehrfamilienhauses öffnete
ihnen die Haustür. Vor der ver-
schlossenen Wohnungstür rief
Wowro einen Schlüsseldienst
an. Als der Mitarbeiter erschien,
um das Schloss aufzubrechen,
öffnete Schöpf freiwillig. Aller-
dings mit einem Messer in der
Hand. Einer der Beamten zückte
daraufhin seine Dienstwaffe, ein
anderer setzte den 57-Jährigen
mit Pfefferspray außer Gefecht.
MitHandschellen wurdeer abge-
führt. In einer Zelle der Polizei-
behörde wurde ihm der Speichel
durch einen Arzt entnommen.
„Da wir befürchteten, dass Herr

Schöpf gewalttätig gegen sich
oder andere werden könnte, ha-
ben wir eine Ärztin vom psycho-
sozialen Dienst hinzugezogen.“
Erst nach der Untersuchung sei
Schöpf gegen 10 Uhr auf freien
Fuß gesetzt worden.

Schöpf schildert den Ablauf
ähnlich, räumt auch die Attacke
mit dem Messer ein, gibt den Er-
eignissen aber eine etwas andere
Note. „Polizeistaatmethoden“
unterstellt er den Beamten, be-
schwert sich über eineausgespro-
chen rüde Behandlung, spricht
von Prellungen, Schürfwunden
und Quetschungen durch die
Handschellen. Nur mit einer
Schlafshorts bekleidet sei er abge-
führt worden. Das Messer habe
er nur gezückt, um einen Schuss
zu provozieren. „Meine DNA,
das habe ich immer gesagt, be-
kommt niemand, solange ich
lebe.“ Den Beteuerungen der Po-
lizei, dass die DNA nach dem
Vergleich mit der Täter-DNA ge-
löscht werde, glaubt er nicht.

Schöpfs Anwalt Martin Rot-
her bezeichnet die Vorgehens-
weiseder Justizbehörden als „äu-
ßerst bedenklich“. Bis heute hät-
ten weder er noch sein Mandant
den richterlichen Beschluss zur
Vollstreckung zugestellt bekom-
men. Erst als Schöpf festgenom-
men war, sei er telefonisch infor-
miert worden. Im Zug auf der
Fahrt zu einem Haftprüfungster-
min, habeer seine Kanzlei anwei-
sen müssen, per Fax gegen die
zwangsweise Entnahme Be-
schwerde einzulegen.

Dazu Wowro: „Das hatte kei-
nerlei aufschiebende Wirkung.“
Rother vermutet ein gezieltes
Vorgehen. Schon im Frühjahr
habe er beim Amtsgericht Biele-
feld beantragt, dem Antrag der

Staatsanwaltschaft auf zwangs-
weise Entnahme nicht stattzuge-
ben. Dazu habe sich das Gericht
nicht einmal geäußert. Überdies
gebees nichtden Hauch eines be-
lastenden Indizes gegen seinen
Mandanten. Aus der Ermitt-
lungsakte gehe nur hervor, dass
Schöpf von 1961 bis 1965 in der
Nähe des Wohnorts des Opfers

an der Marienfelder Straße ge-
wohnt habe. „Da war mein Man-
dant noch ein Kind.“ Warum er
unter Mordverdacht stehe, sei
nicht nachvollziehbar. Hin-
weise, dass er das Opfer gekannt
habe, gebe es nicht. Somit ent-
behre die richterliche Anord-
nung auf zwangsweise Ent-
nahme jeglicher Rechtsgrund-

lage. „Ich habe Verständnis da-
für, dass alles versucht wird, den
Mord aufzuklären. Aber die Be-
hörden müssen sich im Rahmen
des Rechts bewegen.“

An jenem Morgen hat Wowro
noch einen zweiten richterli-
chen Beschluss vollstreckt. Die
Speichelentnahme verlief aller-
dings friedlich.

¥ Gütersloh (ost). Im Fall der vermissten Margarete Hutta hat
auch die Fernsehsendung keine neuen Hinweise erbracht. „Wir
sind noch auf dem selben Kenntnisstand wie zuvor“, sagte Polizei-
sprecher Karl-Heinz Stehrenberg. Die 29-jährige Gütersloherin ist
seit dem 11. Juni verschwunden. Der Beitrag war am Donnerstag
im ZDF in der Sendung „Hallo Deutschland“ ausgestrahlt worden.
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¥ Rheda/Gütersloh (tcg). Das
wohl größte Betriebsfest der Re-
gion feierte die Bertelsmann AG
mit zirka 11.000 geladenen Gäs-
ten gestern im Schlosspark in
Rheda.

Mit der Megaparty mit Star-
gast „Sasha“ würdigte der Me-
dienkonzerne auch die Mitarbei-
ter am Stammsitz, die Tag für
Tag an der Erfolgsgeschichte ar-
beiten, die vor 175 Jahren be-
gann: Zum 1. Juli 1835 gründete
der Drucker und Buchbinder
Carl Bertelsmann in Gütersloh
den C. Bertelsmann Verlag. Aus
dem kleinen protestantischen
Verlag erwuchs unter Reinhard
Mohn ein Medienkonzern, der
heute die Geschäftsfelder Fernse-
hen und Radio, Buchverlage,
Zeitschriften, Mediendirektver-
trieb und Mediendienstleistun-
gen umfasst. Im Schatten des Re-
naissance-Schlosses ließen es
sich die Bertelsmänner und
-frauen beiheißer Musik undku-
linarischen Köstlichkeiten gut
gehen . ¦ 3. Lokalseite

Entrüstet: Axel Schöpf (mit An-
walt Martin Rother) wurde der
Speichel mit Gewalt abgenom-
men. FOTO: MARTINSCHLEDDE

¥ Gütersloh (NW). Die Güters-
loher Polizei hat nach monate-
langen Ermittlungen eine Bande
von kriminellen Waffenhänd-
lern ausgehoben. Zu der fünf-
köpfigen Gruppe zählt neben
vier Männern aus den Kreisen
Paderborn und Soest auch ein
Gütersloher. Gegen den 50-Jäh-
rigen wird bereits seit April er-
mittelt. Dabei kam die Polizei
den anderen Tatverdächtigen
im Alter zwischen 40 und 44 Jah-
ren auf die Spur.

Bei der Durchsuchung der
Wohnung des 40-Jährigen aus
dem Kreis Soest staunten die Be-
amten nicht schlecht, als sie in
den Schränken im ehelichen
Schlafzimmer anstatt der erwar-
tetenBekleidung ein ganzes Waf-
fenarsenal entdeckten. Der
Mann hatte im Laufe der letzten
knappfünf Jahre56 Gewehre, da-
runter sechs Pumpguns, drei
Sturmgewehre russischer Bau-
art sowie fünf Revolver und
zwölf Pistolen gesammelt. Au-
ßerdem fanden die Beamten
mindestens 200 Kilo Munition
unterschiedlicher Kaliber, zu-
sammen mehr als 8.600 Schuss.

In seiner anschließenden Ver-
nehmung gab sich der bislang
polizeilich nicht in Erscheinung
Getretene laut Staatsanwalt-
schaft recht kleinlaut: Mehr als
20.000 Euro habe er bezahlt, um
sich in den Besitz der unter-
schiedlichen Waffen zu bringen.

Über waffenrechtliche Erlaub-
nisse verfügt er hingegen nicht.
Immerhin machte er bei der Kri-
minalpolizei konkrete Angaben
über die Herkunft der Waffen.
In diesem Zusammenhang
spielt auchder 50-jährige Güters-
loher eine gewichtige Rolle. De-
tails wurden aber nicht mitge-
teilt.

Die Ermittlungen dauern an,
unter anderem muss ein Teil der
Waffen noch kriminaltechnisch
im Landeskriminalamt Düssel-
dorf begutachtet werden. Auf-
grund ihrer Geständnisse wur-
den die Beschuldigten in Abspra-
che mit der Staatsanwaltschaft
Bielefeld wieder auf freien Fuß
gesetzt.

¥ Nach dem Fund der Leiche
von Ingrid Amtenbrink am 25.
Mai 2009 leitete die Polizei den
umfangreichsten DNA-Test
der Gütersloher Kriminalge-
schichte ein. Etwa 12.000 Män-
ner gaben freiwillig eine Probe
ab. Bei keiner wurde eine Über-

einstimmung mit der am Fund-
ort sichergestellten Spur festge-
stellt. Zur Zeit arbeitet die Poli-
zei noch jene Fälle auf, in de-
nen die betreffenden Personen
noch nicht auffindbar waren
oder aber eben die Probe ver-
weigerten. (ai)

DerTestgehtweiter

Günter blätterte gerade ver-
gnügt durch seine liebste

Tageszeitung, als sein Blick auf
die ganzseitige Anzeige eines
großen Elektronik-Discoun-
ters fiel. „Man lernt nicht für
dieSchule, sondern für die Tief-
preise“, war da zu lesen. Der
Händlerversprach jedem Schü-
ler einen Euro Rabatt für jede
Eins oder Zwei auf dem Zeug-

nis. Günter war entzückt, dass
jetzt auch die Wirtschaft An-
reize für Kinder setzt, gut in
der Schule zu sein. Dann fiel
sein Blick auf das Kleinge-
druckte: „Kopfnoten werden
nicht als Noten gewertet“,
standda. Hat er doch schon im-
mer gewusst,dass sich gutes Be-
nehmen nicht auszahlt, denkt
sich... Ihr Günter

InSchlafshortszumSpeicheltest
57-Jähriger bedroht Kripobeamte mit Messer / DNA in Polizeizelle abgenommen

Schlaggegen
Waffenhändler

Sturmgewehre im ehelichen Schlafzimmer versteckt

Hinein: Wer bei Mohn Media seine Lehre als Drucker beendet, landet traditionell im Bottich. Gautschen nennt sich diese uralte Tradition, die
eine der vielen Höhepunkte des Mitarbeiterfesten im Rhedaer Schlosspark war. FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE

Zünftige
Taufebeim
Geburtstag

Waffenarsenal: Neben Sturmge-
wehren und Pumpguns zählt
dazu ein zum Schießstock umge-
bauter Krückstock. FOTO: KRIPO

¥ Gütersloh. Dass im Pavenstädter Gefängnis überwiegend Sexual-
straftäter einsitzen, betrachten viele Anwohner mit Sorge. Der Ini-
tiativkreis Pavenstädt lädt aus diesem Grund am Montag, 12. Juli,
zu einer Bürgerversammlung ein. Sie beginnt um 20 Uhr in der
Aula der Grundschule am Pavenstädter Weg. Der Leiter der Justiz-
vollzugsanstalt Bielefeld-Senne, Uwe Nelle-Cornelsen, wird zusam-
men mit einem Diplom-Psychologen der JVA einen Überblick über
die Außenstelle geben und den Bürgern für Fragen und Auskünfte
zur Verfügung stehen. ¦ Kennzeichen GT
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ETERNA
1/2-Arm-Hemden
Streifen und Karos
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BASEFIELD
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